
Bremen (gor). Mitten in der Nacht hat ein
Mann einen Einbrecher in seiner Wohnung
ertappt. Als der unerwünschte Gast zu flie-
hen versuchte, verfolgte ihn der nur mit ei-
ner Unterhose bekleidete Mann durch die
angrenzenden Gärten. Dabei übersprang
er mehrere Zäune und konnte den Einbre-
cher schließlich nach einer heftigen Range-
lei festhalten. Eine Nachbarin alarmierte
die Polizei, die den 42-Jährigen festnahm.
Nach Angaben der Polizei hatte er Ein-
bruchswerkzeug dabei und war durch ähn-
liche Taten bereits bekannt. Sein Verfolger
erlitt leichte Verletzungen an den Händen.

VON MICHAEL BRANDT

Bremen. Die Koalition sucht nach einer Lö-
sung für das Hort-Problem. Während eines
Krisengesprächs gestern am Rande der Bür-
gerschaftssitzung wurde verabredet, dass
Sozialsenatorin Anja Stahmann (Grüne)
und Bildungssenatorin Renate Jürgens-Pie-
per (SPD) bis zu den entscheidenden Depu-
tationssitzungen am 19. Januar ein gemein-
sames Konzept vorlegen sollen.

Die Debatte war dadurch ausgelöst wor-
den, dass eine Liste mit 17 Hort-Standorten
an den Eigenbetrieb Kita Bremen gelangt
war. Die Standorte waren für eine Schlie-
ßung ausgeguckt worden. Absicht der Ko-
alition ist es, die Betreuung der Kinder künf-
tig an sogenannten offenen Ganztagsschu-
len sicherzustellen, wo dann auch in den
Nachmittagsstunden Angebote gemacht
werden. Betroffen sind von den Überlegun-
gen Horte mit zusammen mehr als 600 Plät-
zen. Problem nur: Noch gibt es keinen Be-
schluss darüber, wo und in welcher Form
bis zum nächsten Schuljahr offene Grund-
schulen eingerichtet werden sollen. Der
Personalrat von Kita Bremen und der SPD-
Sozialpolitiker Klaus Möhle hatten vor Fehl-
entwicklungen gewarnt.

Gestern wies Sozialsenatorin Anja Stah-
mann die Darstellung als „vollkommen abs-
trus“ zurück, sie wolle Horte mit über 600
Plätzen für Kinder schließen. Sie sicherte
zu: „Nur wo neue Ganztagsschulen entste-
hen, können auf lange Sicht auch Hort-
plätze abgebaut werden. Der Abbau von
Hortplätzen ist aber immer erst der zweite
Schritt.“ Es sei „selbstverständlich, gut und
richtig, dass auf der Arbeitsebene frühzei-
tig Signale gegeben werden, welche Stand-
orte betroffen sein könnten“. Die Ressort-
spitzen hatten gestern gemeinsam mit
Staatsräten und den Fachpolitikern der Ko-
alition über die Situation beraten. Nach
dem Gespräch kursierte die Überlegung,
das Projekt möglicherweise nicht auf einen
Schlag umzusetzen, sondern zeitlich zu
strecken.

Die CDU erwartet, dass angesichts des
Chaos in Sachen Kinderbetreuung nun
Konsequenzen gezogen werden. Die Abge-
ordneten Thomas vom Bruch und Sandra
Ahrens fordern, das Jugend- und Bildungs-
ressort unter einem Dach zu bündeln. Ah-
rens sagt dazu: „Das Durcheinander offen-
bart, dass beide Behörden nach wie vor an-
einander vorbeiarbeiten“. Die fehlende Ab-
stimmung führe am Ende zu einer unnöti-

gen Verunsicherung von Eltern, die nicht
wissen, wo ihre Kinder künftig betreut wer-
den können.

Auch die Linksfraktion kritisiert die zur-
zeit undurchschaubare Planung. Fraktions-
sprecherin Kristina Vogt führt an, dass im
November von Hort-Schließungen noch
keine Rede gewesen sei. Weil es zudem
noch keine konkreten Beschlüsse zum Aus-
bau der Betreuungsangebote an den
Grundschulen gibt, fürchten die Linken,
dass das künftige Betreuungsangebot der
Schulen nicht dem entspricht, was bisher
die Horte geleistet haben.

Klaus Möhle (SPD) stellt indes klar, dass
die Eltern, die ihre Kinder nach dem Jahres-
wechsel für eine Betreuung in den Nachmit-
tagsstunden anmelden wollen, nicht in
Schwierigkeiten geraten dürfen. „Im Zwei-
felsfall müssen wir uns überlegen“, sagt
der Sozialdemokrat, „ob wir die Anmelde-
frist verlängern.“ Zunächst endet die Frist
am 31. Januar. Die grüne Abgeordnete
Linda Neddermann ergänzt: „Die Eltern
müssen die nötige Planungssicherheit vor
Ablauf der Anmeldefrist haben.“ Das Kon-
zept der Ressorts werde dafür sorgen,
„dass in den jeweiligen Stadtteilen keine
Betreuungslücke entsteht.“

Finanzsenatorin Karoline Linnert (Grüne)
setzt den Rotstift an: 750000 Euro hatte das
Umweltressort für die Botanika in seinen
Haushaltsentwurf gestellt – gestrichen.
Nun müssen für die Realisierung des Ent-
deckerzentrums neue Geldgeber gesucht
werden. Die Beteiligten hoffen, das Pro-
jekt später vielleicht doch noch realisie-
ren zu können.

VON RAINER KABBERT

Bremen. Das Entdeckerzentrum der Bota-
nika soll modernisiert, das Thema pflanzli-
che Vielfalt emotionaler und interaktiver
präsentiert werden. Zwei Millionen Euro
kostet das neue Ausstellungskonzept. Zusa-
gen über 1,25 Millionen Euro schienen si-
cher, jetzt musste nur noch der Haushaltsti-
tel im Umweltressort (750000 Euro) die
Etatberatungen überstehen. Doch in Ver-
handlungen mit dem Finanzressort konnte
dieser Titel nicht durchgesetzt werden, er-
läutert Edo Lübbing von Gaertner, im Um-
weltressort Leiter des Fachbereichs Um-
welt. Der Betrag wurde im Etat gestrichen.

Nun müssten neue Finanzierungsformen
gesucht werden, sagt der Fachbereichslei-
ter. Als Vorteil sieht er, dass ein durchge-
rechnetes Konzept sowie eine 85-seitige
Broschüre über die geplanten Neuerungen
vorliegen. „Das Umweltressort will das Pro-
jekt nicht sterben lassen und es doch noch
realisieren“, so Lübbing. Auch wenn der
Zeitplan jetzt vermutlich nicht mehr einge-
halten werden könne.

Widerspruch zum Bildungsziel
Politische Kreise zeigen sich verwundert
über die Streichung des Haushaltstitels.
Denn der Senat habe Bildung als Schwer-
punktthema gesetzt, und genau dieses
Feld decke das Entdeckerzentrum ab. Um-
weltschutz und Biologie früh und interes-
sant vermitteln – das hätten Politiker im-
mer wieder gefordert. Doch wenn es um
die Bereitstellung von Mitteln gehe, halte
man sich zurück.

Offenbar wird diese Zurückhaltung bei
der Finanzierung von Bildungsprojekten
nicht im gesamten Senat geteilt. Ein In-
sider spricht von einem „angespannten
Verhältnis zwischen Umweltressort und Fi-
nanzressort“, das sich wohl auch auf Haus-
haltsentscheidungen auswirke – sogar
wenn beide Ressorts von grünen Politikern
geleitet werden, von Finanzsenatorin Karo-
line Linnert und Umweltsenator Joachim
Lohse.

Botanika-Geschäftsführerin Petra Schäf-
fer nimmt die Streichung der Dreiviertelmil-
lion durch das Finanzressort als Ansporn,

nun noch mehr Überzeugungsarbeit in Sa-
chen Entdeckerzentrum zu leisten. Im poli-
tischen Raum besteht ihrer Ansicht nach
Konsens, das Thema Wissenswelten auszu-
bauen. Dazu gehören für sie auch Bota-
nika-Konzepte wie die grüne Schule, in der
– angelehnt an die Bildungspläne des Lan-
des – biologisch-ökologische Themen ver-
mittelt werden. Das Thema Wissenswelten
hat laut Schäffer auch große Bedeutung für
den Tourismus: Interessierte aus der Re-
gion würden ebenso angesprochen wie
Bustouristen aus weiterer Entfernung.

Das Konzept des neuen Entdeckerzen-
trums, erarbeitet von den Machern des Uni-
versum, deckt sechs Themenbereiche ab.
Mit einem neuen ästhetischen Zugang sol-
len Farben und Düfte der Pflanzen themati-

siert werden, ihre Formen und Inhalts-
stoffe, ebenso wie Wachstum und Verbrei-
tung. Dabei sollen alle Sinne angesprochen
werden, etwa wenn in einem Spektroskop
die Fotolyse der Pflanzen visualisiert wird.
Präsentiert werden auch heimische und
exotische Tiere wie Feuersalamander, Bie-
nen und Chamäleons. Die Ausstellungsex-
ponate, abgedruckt in einer detaillierten
Publikation, sind in Computersimulationen
bereits zu besichtigen. 2014 sollten sie real
zu sehen sein.

Positive Renonanz im Senat
An der Erarbeitung des Konzepts – das
auch mit 500000 Euro durch die Bundesstif-
tung Umwelt finanziert worden wäre – ha-
ben sich Universum und Hochschule ge-

nauso beteiligt wie die Senatsressorts Wirt-
schaft, Umwelt und Bildung. Offenbar ist
die Idee in der rot-grünen Regierung auf po-
sitive Resonanz gestoßen – nun alles um-
sonst, weil die Widerstände des Finanzres-
sorts in den Etatberatungen am Ende zu
groß waren?

Dabei hätte sich der nun gestrichene Be-
trag von 750000 Euro wohl noch verrin-
gert, wenn die Gesamtfinanzierung von
zwei Millionen Euro abgesegnet worden
wäre. Lübbing von Gaertner hat auf die
Möglichkeit hingewiesen, für ein durchfi-
nanziertes Projekt Drittmittel einzuwer-
ben, etwa über die EU-Regionalförderung.
Auf diese Weise wäre der bremische Anteil
für das neue Entdeckerzentrum zusammen-
geschmolzen.

Der Stuben-Löwe lässt sich nur ungern
wecken, wenn er in diesen trüben Ta-
gen von Mäusen unterm Tannen-

baum träumt. Es sei denn, man schüttelt
den Karton mit dem Trockenfutter. Dafür
zeigt er Verständnis.

Nicht jedoch, wenn ein Geräusch an
sein Ohr dringt, das weder von Mus Mus-
culus (Hausmaus) stammt noch Katzen-
schmaus signalisiert. Das verdrießt den Ka-
ter und gilt abgestellt zu werden. Also be-
gibt er sich auf die Suche, wird schnell fün-
dig, bleibt abrupt vor dem Drucker stehen,
der gerade auf Augenhöhe mit knarren-
dem Geräusch im Zeitlupentempo etwas
serviert, was weder Ähnlichkeit mit dem
grauen Nagetier hat, noch Gaumenfreu-
den verspricht. Aber immerhin: Es bewegt
sich.

Und als sich meine Hand dem Blatt Pa-
pier nähert, schlägt auch der Kater zu.

Wie sagte schon Friedrich Schiller in sei-
nem Lied von der Glocke: „Gefährlich
ist’s, den Leu zu wecken…“

Aus Alt mach Neu? Botanika-Geschäftsführerin Petra Schäffer mit neuen Plänen für das Entdeckerzentrum. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Bremen (rog). Großeinsatz in der Kurt-
Schumacher-Allee: Kurz nach 11 Uhr stieß
gestern der Wagen eines 73-Jährigen beim
Linksabbiegen in Höhe der Stauffenberg-
straße mit einer voll besetzten Straßenbahn
der Linie 1 zusammen. Zum Zeitpunkt des
Unglücks standen Kinder aus zwei Grund-
schulklassen in den Gängen der Bahn. Bei
der Kollision stürzten die neun und zehn
Jahre alten Schüler zu Boden oder fielen
übereinander. Nach Angaben der Feuer-
wehr wurden sieben Fahrgäste, darunter
ein Kleinkind, mit Verletzungen in Klini-
ken gebracht, sie erlitten Handbrüche,
Platzwunden und Prellungen.

Die Feuerwehr hatte 17 Fahrzeuge zum
Unfallort geschickt. Rund 25 Schulkinder
klagten über Übelkeit und Kopfschmerzen.
Nachdem sie ein Arzt untersucht hatte,
brachte ein Bus die Kinder, die keiner Be-
handlung bedurften, zu ihrer Schule an der
Witzlebenstraße. Dort wurden sie von ih-
ren Eltern abgeholt. Der Fahrer des Un-
glückswagens wurde mit Verdacht auf
Herzinfarkt ins Krankenhaus gebracht. Die
Höhe des Schadens beträgt nach Angaben
der Polizei rund 20 000 Euro.

Mann in Unterhose
jagt Einbrecher

Der zu laut und zu oft seinen eigenen
Namen kräht, erweckt den Verdacht,

auf einem Misthaufen zu stehen.
OTTO VON LEIXNER (1847–1907)

Koalition macht Druck und fordert Hort-Konzept
Soziales und Bildung sollen gemeinsames Papier vorlegen / Opposition übt Kritik an Planungschaos

Finanzressort streicht Mittel für Botanika
Realisierung des Entdeckerzentrums nun fraglich / Umweltbehörde hatte 750 000 Euro veranschlagt

Auto kollidiert mit
voll besetzter Bahn
Großer Rettungseinsatz in der Vahr
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Der Stuben-Leu
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Dieter Rausch, Geschäftsführer
Gebr. RauschWohnbau

„Der WESER-KURIER ist das
passende Medium, um unsere
Produkte in Bremen bekannt zu
machen. Der derzeitige Erfolg
gibt unserer Vermarktungs-
strategie recht.“
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